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Grosswangen. Es geht vorwärts mit 
den Erweiterungs- und Sanierungs-
bauten des Betagtenzentrums Linde. 
Der Spatenstich ist erfolgt.

Grosswangen. Rahel Holzmann nahm 
schon als 8-Jährige am Auffahrts-
Umritt teil. Im Porträt erzählt sie, was 
ihr diese Tradition bedeutet.

Ruswil. Am letzten Freitag und Sams-
tag konzertierte der Männerchor  
nach dem Motto «vier Elemente» vor 
vollbesetzten Rängen.

Grosswangen. Der Turnverein organi-
sierte für die Sportunion Zentral-
schweiz den Jugitag 2023 mit vielen 
abwechslungsreichen Sportarten.

Nottwil/Buttisholz. Der Buttisholzer 
Schwinger Sven Schurtenberger stand 
am Luzerner Kantonal-Schwingfest in 
Nottwil im Schlussgang.

Kurz notiert...

Sportanlage Kalofen,  
ab 08.00 Uhr

SAMSTAG, 
20. MAI 2023

Festzelt mit DJ Aspen
Bar mit DJ Hügi
Grosse, gemütliche Kafistobe www.gym-day.ch

21.21.
GYMGYM
DAYDAY
Grosswangen

60 Vereine

11 Kantone

1800 Aktive

Hauptsponsoren Ressortsponsoren 

PLA_PLAKAT_GYMDAY23_TV GROSSWANGEN_RZ.indd   1PLA_PLAKAT_GYMDAY23_TV GROSSWANGEN_RZ.indd   1 03.04.23   10:2503.04.23   10:25

Sportanlage Kalofen,  
ab 08.00 Uhr

SAMSTAG, 
20. MAI 2023

Festzelt mit DJ Aspen
Bar mit DJ Hügi
Grosse, gemütliche Kafistobe www.gym-day.ch

21.21.
GYMGYM
DAYDAY
Grosswangen

60 Vereine

11 Kantone

1800 Aktive

Hauptsponsoren Ressortsponsoren 

PLA_PLAKAT_GYMDAY23_TV GROSSWANGEN_RZ.indd   1PLA_PLAKAT_GYMDAY23_TV GROSSWANGEN_RZ.indd   1 03.04.23   10:2503.04.23   10:25

Teamgeist 
ist gefragt
Am Schluss zählte wohl das 
Argument der Konkordanz. Im 
zweiten Wahlgang holt sich die 
SP nach 8 Jahren Abstinenz in 
der Regierung wieder einen 
Exekutiv-Sitz. Das Stimmvolk 
wählte mit über 5000 Stimmen 
Vorsprung Ylvete Fanaj vor 
Claudia Huser von der GLP zur 
Regierungsrätin. Auch wenn 
Regierungsratswahlen immer 
auch Personenwahlen sind, so 
spiegelt das Resultat nun auch 
deutlich die Parteistärken wider, 
wie sie sich an den Kantonsrats-
wahlen Anfang April zeigten. 
Mit Reto Wyss und Michaela 
Tschuor hat die wählerstärkste 
Partei schon im ersten Wahlgang 
zwei Sitze gesichert. Armin 
Hartmann von der SVP (zweit-
stärkste Partei im Kanton) holte 
sich erwartungsgemäss und mit 
sehr deutlichem Vorsprung die 
meisten Stimmen im zweiten 
Wahlgang. Mit Fabian Peter ist 
die FDP als drittstärkste Partei 
vertreten und nun mit Ylvete 
Fanaj auch die SP, die in der 
Wählergunst den vierten Platz 
belegte. 
Der neue Regierungsrat bildet 
das ganze Parteispektrum von 
Links bis Rechts ab. Nicht ganz 
leicht wird es sein, dass sich der 
Regierungsrat zu einem Team 
entwickelt, das am gleichen 
Strick zieht. Und genau das ist 
für die kommenden Jahre 
wichtig: Es stehen Millionenpro-
jekte an, die von der Gesamt-Ex-
ekutive mitgetragen und öffent-
lich vertreten werden. Das sind 
beispielsweise das neu geplante 
Polizeizentrum in Rothenburg, 
die neue Verwaltung am Seetal-
platz, der Durchgangsbahnhof 
Luzern oder der Bypass. Intern 
mag es heftige Diskussionen 
geben, gegen aussen ist zu 
hoffen, dass die Regierung eine 
klare und verständliche Linie 
fährt. Das Kollegialitätsprinzip 
zählt nicht nur auf Bundesebene, 
sondern eben auch bei den 
kantonalen Exekutivträgern.
� Roland Meyer

Ruswil: Nun ist klar, wer für die Gemeinde am Jasstisch sitzt 

Abenteuer Donnschtig-Jass gestartet
Klappt alles und kommt das 
nötige Jassglück dazu, so wird 
am 3. August 2023 Ruswil 
Austragungsort der Sendung 
«Donnschtig-Jass».
Roland Meyer

Mit Ettiswil und Ruswil kämpfen zwei 
Rottaler-Gemeinden am Donnschtig-
Jass des Schweizer Fernsehens gegenei-
nander. «Wir sind Mitbewerber, definitiv 
keine Konkurrenten», stellt Gemeinderat 
und OK-Präsident Mathias Frey aus Et-
tiswil klar. Auch für den Ruswiler Ge-
meindepräsidenten und OK-Präsidenten 
Franzsepp Erni läuft die Zusammenar-
beit ideal. «Alles, was wir zusammen or-
ganisieren können, machen wir zusam-
men. Wir sind gemeinsam unterwegs». 

Das betreffe beispielsweise die Organisa-
tion der Unterkünfte für das Fernsehper-
sonal. In der Austragungswoche werden 
rund 60 Fernsehleute vor Ort sein. Eben-
falls sucht man gemeinsam die rund 300 
benötigten Helferinnen und Helfer. In 
Ruswil wird der Anlass auf dem Märt-
platz geplant. Bei gutem Wetter werden 
erfahrungsgemäss jeweils mehrere Tau-
send Zuschauerinnen und Zuschauer vor 
Ort erwartet – ein Volksfest. Die Chan-
cen für den Zuschlag stehen halbhalb. 
Ruswil und Ettiswil jassen am 27. Juli in 
Raron oder Visp gegeneinander. Letzten 
Donnerstag fand im Pfarreiheim Ruswil 
nun das Ausscheidungsturnier statt. 
Jetzt ist klar, welche fünf Personen für 
Ruswil jassen werden. 

Überraschung für die Chlausgruppe: Bei der Rückkehr von ihrem Ausflug 
wartet eine Delegation der katholischen Luzerner Kantonalkirche zur Überga-
be des «Dank dir!»-Preises. Dieser wird alljährlich für besondere Freiwilligen-
arbeit verliehen. Der Ruswiler Samichlaus zeige, «dass Brauchtum nicht 

verstaubt sein muss, sondern lebendig bleiben, viele Altersgruppen anspre-
chen und einen grossen Wert für die Gesellschaft haben kann.» – Bild: Nebst 
einem Geldbetrag umfasst der Preis drei Fahnen, die vor dem Pfarreiheim 
wehen werden. Text und Foto Josef Stirnimann-Maurer� Seite 11

Chlausgruppe Ruswil erhält den «Dank dir!»-Preis

Seit letztem Donnerstag ist klar, wer für Ruswil am Donnschtig-Jass im Wallis 
für Ruswil am Jasstisch sitzt. Am Ausscheidungsturnier nahmen auch einige 
Jugendliche teil. Foto Roland Meyer � Seite 7
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Die «Dank dir!»-Fahne ist aufgezogen: Die Chlausgruppe Ruswil bei ihrer Ehrung am letzten Samstagabend auf dem 
Dorfplatz. Foto Josef Stirnimann-Maurer

Ruswil: Übergabe des «Dank dir!»-Preises am letzten Samstagabend

Rusmeler Samichlaus ist preisgekrönt
Weitere Auszeichnung für die 
Ruswiler Freiwilligenarbeit: 
Nach der Ernennung zum «Dorf 
des Jahres 2020» für grosse 
Solidarität während Corona 
folgt der «Dank dir!»-Preis der 
katholischen Kirche Luzern an 
die Chlausgruppe. Auch das  
hat mit Corona zu tun.
Josef Stirnimann-Maurer

Überraschung für die Chlausgruppe bei 
der Heimkehr von ihrem Jahresausflug 
am letzten Samstag: Als sie den Dorf-
platz betritt, steht da eine namhafte Ver-
tretung der katholischen Landeskirche 
mit Dominik Thali, Leiter Kommunikati-
on. Zur Begrüssung spricht Franzisca 
Wigger, Präsidentin des kantonalen Seel-
sorgerats: «Der ‹Dank dir!›-Preis geht seit 
2014 alljährlich an jemand, der Freiwil-
ligenarbeit in der Kirche leistet. Ohne 
diese, sei sie im Verborgenen oder gut 
wahrnehmbar, wäre vieles nicht mög-
lich.» Für die Jury zeigt die Wahl der 
heurigen zehnten Preisträgerin aus ins-
gesamt 22 Vorschlägen, «dass Brauchtum 
nicht verstaubt und veraltet sein muss, 
sondern lebendig bleiben, viele Alters-
gruppen ansprechen und so einen gros-
sen Wert für die Gesellschaft haben 
kann.» Die Laudatio hält Synodalratsprä-
sidentin Annegreth Bienz-Geisseler: «Der 

Samichlauszauber geht auf das Wirken 
des Bischofs Nikolaus von Myra als 
Schutzpatron der Kinder zurück. Der 
Rusmeler Samichlaus ist bei seinen rund 
150 Hausbesuchen als Freund der Kinder 
unterwegs. Er muss einfühlsam und ge-
duldig sein, zuhören können und einen 
weisen Eindruck vermitteln.» Die Rusme-
ler seien zudem erfinderisch. So habe die 
70-köpfige Gruppe in der Coronazeit 
nicht etwa auf das Chlausbrauchtum ver-
zichtet, sondern mit Begegnungen im 
Wald eine neue Form gefunden. «Das hat 
uns beeindruckt», meint Bienz-Geisseler, 
«und noch etwas: Mit Erstaunen haben 
wir erfahren, dass ihr am Palmsonntag 
selbstgebundene Palmen verkauft – ein 
weiterer Beweis für eure Passion, Brauch-
tum lebendig zu erhalten.»

Samichlaus: Eine Herzens
angelegenheit
Was beinhaltet dieser Preis? Drei rote 
Fahnen (siehe Foto), die nun ein Jahr 
lang vor dem Pfarreiheim wehen, sowie 
ein Preisgeld von 2000 Franken für ei-
nen Teamanlass. Überglücklich dankt 
Oberchlaus Beni Fischer: «Ja, wir verbin-
den Brauchtum und Geselligkeit, und im 
Mittelpunkt stehen natürlich die Kinder. 
Mit den alljährlichen Geislechlöpferkur-
sen und mit der neugegründeten Trych-
lergruppe sprechen wir aber auch ande-

re Altersgruppen an. Und bei uns ganz 
speziell sind die Schwyzerörgeli, welche 
den Samichlaus bei seinen Besuchen be-
gleiten.» Und spontan interpretieren die 

drei anwesenden Örgeler zum Aufzug 
der «Dank dir!»-Fahne eine Art Fahnen-
marsch. Einer der drei, nämlich Präsi-
dent Guido Gassmann, hauptberuflich 

Spitalseelsorger, sprach das Schlusswort: 
«Die Samichlaus-Tradition ist für alle 
eine Herzensangelegenheit, sie ist Kirche 
mitten unter den Menschen.»

Der Männerchor Ruswil am Samstagabend unter der Leitung von Davide Incognito und mit René Limacher am Klavier

Die Männerchorformation des «Boys Choir Lucerne» bei ihrem vielbeklatschten 
Gastchor-Auftritt. Fotos Josef Stirnimann-Maurer

Ruswil: Männerchorkonzert

«Die Liebe ist ein feuriger Ring»
Am letzten Freitag und Samstag 
konzertierte der Männerchor 
unter Davide Incognito im 
vollen Pfarreiheim nach dem 
Motto: «Die vier Elemente». 
Einen überraschenden Auftritt 
boten die Gäste vom «Boys 
Choir Lucerne».
Josef Stirnimann-Maurer

Eine himmeltraurige Geschichte in einer 
wunderschönen Landschaft: Das schot-
tische Volkslied «Loch Lomond» erzählt 
von zwei Kriegern, die zu ihren Liebsten 
am See heimkehren, «wo Wildblumen 
spriessen und Jungvögel singen im pur-
purnen Schimmer der Hochlandberge». 
Der eine geht auf der «High Road» über 
die Felsen, der andere aber auf der «Low 
Road», dem Weg der Toten. Der Männer-
chor Ruswil und der Solist Florian Koth-
bauer aus den Reihen des Gastchors bo-
ten eine packende Interpretation in 
schottischem Dialekt – Höhepunkt des 
heurigen Konzertabends.

Nahe am Wasser gebaut
«Die vier Elemente» hiess das Konzert-
motto, doch unabhängig davon waren 
diesmal besonders viele Lieder «nahe 
am Wasser gebaut». So etwa das 
Schlussstück «Wenn mys letschte 
Stündli schlaat» von Polo Hofer – auch 

hier geht es um die «längi Fahrt» übers 
Wasser ans andere Ufer. Oder der 70-er-
Jahre-Hit «One Way Wind», wo die Ge-
liebte dem tödlich Verunglückten frei-
willig ins rauhe Meer nachfolgt. Oder 
natürlich der populäre Heimweh-Heu-
ler «Country Roads». Nicht traurig und 
doch auch zu Tränen rührend waren die 
Männerchorklassiker «Es löscht das 

Meer die Sonne aus» von Friedrich Sil-
cher und «Seh die Wellen schlagen» von 
Mario Torini. Da geht es natürlich um 
die Liebe, genauso wie im neapolitani-
schen Lied «O Sole Mio»: «Es gibt keine 
Sonne, die an die Schönheit der Gelieb-
ten herankommt», wie die muntere und 
kompetente Moderatorin Jeanine Port-
mann übersetzte. Hier sind wir natür-
lich beim Element «Feuer», eben: beim 
Feuer der Liebe, wie auch beim Hit 
«Ring of Fire», der zackig und präzis 
vorgetragen wurde: «Die Liebe ist ein 
feuriger Ring.» Überhaupt präsentierte 
sich der 40-köpfige Chor unter Davide 
Incognito in ausgezeichneter Form und 
wohlvorbereitet, «auf vor-Corona-Ni-
veau», wie ein kundiger Konzertbesu-
cher urteilte: «Si machid d’Müüler uf!»

Kreative Höhenflüge
Es ist schon fast eine Tradition: Das Er-
öffnungslied, diesmal «D’Wält wär voll 
Blueme» nach Peter, Sue & Marc, arran-
giert von Stephanie Baltisberger, wurde 
frisch von der Leber auswendig gesun-
gen, womit der Chor sein Publikum so-
fort im Sack hatte. Vor vier weiteren Lie-

dern zu den Themen Erde und Wind er-
griff Präsident Beat Haupt das Wort, um 
nach allen Seiten zu danken, speziell 
dem Chorleiter Davide Incognito: «Wenn 
es dich nicht gäbe, müsste man dich er-
finden!» Ein weiterer grosser Dank ging 
auch diesmal an René Limacher, der den 
Chor teilweise auf dem Klavier begleite-
te, aber auch kurze, verspielte und fan-
tasievolle Improvisationen beisteuerte. 
Weiter dankte Beat Haupt der Festwirt-
schaft und der Dekorationsgruppe, die 
sich durch das Motto zu wahren kreati-
ven Höhenflügen inspirieren liess. Und 
schliesslich ehrte er Urs Häfliger und 
Franz Stirnimann-Suppiger für ihre 
35-jährige Sängerkarriere.

«Walk a mile in your  
neighbors shoes»
Überraschend, aber grossartig die Show 
des Gastchors: Der «Boys Choir Lucerne» 
trat nicht mit einer Schar von «herzigen 
Buben» auf, wie Koordinatorin Regula 
Schneider sagte – die gibt es zwar, aber 
am Konzert war deren Männerchorfor-
mation zu erleben, nämlich 14 Jugendli-
che bis zwanzig Jahre. Sie boten an bei-

den Konzertabenden zwei unterschiedli-
che Programme mit einem Feuerwerk 
unbekannter Chorlieder, vom modernen 
«Ad amore» über zwei slawische Tänze 
von Antonin Dvorak mit englischem 
Text bis zur flämischen Volksweise «Ich 
sät adieu», begleitet von «Heulrohren» - 
das sind farbige Kunststoffschläuche, die 
überraschend feine und wohlklingende 
Töne verbreiten, wenn man sie durch die 
Luft schwingt. Überhaupt beschränkten 
sich die «Boys» nicht nur auf ihren abso-
lut perfekten, kräftigen und bis zu sechs-
stimmigen Gesang, sondern boten dazu 
eine vielfältige Choreografie, oft auch 
völlig frei und ohne ihren Dirigenten  
Andreas Wiedmer. «Walk a mile in your 
neighbors shoes», lautete eine weitere 
Botschaft, «lauf eine Meile in deines 
Nachbars Schuhen», denn «you under
stand them better» – «du wirst ihn besser 
verstehen.» Klar erklatschte sich das Pub
likum eine Zugabe, nämlich das wunder-
bar passende «Goodnight sweetheart, 
well, it’s time to go.»

Hinweis: Offenes Singen für Interessierte, 17. 
und 24. Mai, je 19.45 im Bärematt-Singsaal.


